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Zweiter Aufzug . 49

Sweiter Aufzug .

Erſte Scene .

Edelhof des Freiherrn von Attinghauſen .

Ein gotiſcher Saal , mit Wappenſchildern und Helmen verziert .
[ SEine Thür in der erſten Couliſſe rechts , eine Thür in der

erſten Couliſſe links .

Beinah in der Mitte der Bühne , aber dennoch mehr nach
links Tiſch mit großer Decke . Vor dem CTiſch ein hoher
Großvaterſtuhl mit großem Polſter . An den Wänden
vier Stühle . Vor der Thür rechts 1 Stuhl . J

Der Freiherr , ein Greis von 85 Jahren , von hoher , edler Statur ,
an einem Stabe , worauf ein Gemſenhorn , und in ein Pelzwams

gekleidet .
Kuoni [ mit einem Trinkgefäß tritt aus der Seitenthür links .

—Stellt das Trinkgefäß auf den Tiſch . ]

Noch ſechs Knechte [ kommen hinter Kuoni aus der Seitenthür
links . — Nr . 5, e, 8 davon haben Rechen , Nr. 9, 10 , 14
haben Senſen .

Sie ſtellen ſich hinter den Stuhl Attinghauſens auf — nicht
in Keih und Glied , ſondern in einer Gruppe , deren Prinzip

n das Dreieck und die Armfreiheit iſt . ]

85 Ulrich von Rudenz tritt ein in Ritterkleidung .

Uudenz [ Tvon rechtsl .
Hier bin ich, Oheim —

[ U˙6Gnoni und die 6 Unechte Nr . 5, 2, 8, 9, 10 , ja , wollen
ſich zurückziehen nach links , indem ſie Rudenz beſcheiden
grüßen . ]

Kr
r ,

Was iſt Euer Wille ?

Attinghaulen

Ugiebt den Knechten ein Zeichen , zu bleiben .
Huoni und die 6 Unechte Nr . 5, e, 8, 9, 10, 1à treten

zurück .
. 5 Knechte u .z. die Nummern 5, 7, s ſtehen auf der linken

Seite des Tiſches , wo Attinghauſen ſitzt , die drei Unechte
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Nr . 9, 40, 14 auf der rechten Seite . — An ihrer Spitze ,

Rudenz zunächſt , Kuoni . ]

Erlaubt , daß ich nach altem Hausgebrauch
Den Frühtrunk erſt mit meinen Knechten teile .

( Er trinkt aus einem Becher , der dann in der Reihe herumgeht . )

UAttinghauſen giebt das Gefäß an den Unecht Nr . 9, der

ihm zunächſt der Rechten ſteht .

Nr . 9 trinkt . ]

Sonſt war ich ſelber mit in Feld und Wald ,
Mit meinem Auge ihren Fleiß regierend ,

[ Nr .9 giebt den Becher an Nr . 10. J

Wie ſie mein Banner führte in der Schlacht ;

[ Br . 10 giebt den Becher an Nr . 14. J

Jetzt kann ich nichts mehr als den Schaffner machen .

Und kommt die warme Sonne nicht zu mir ,

Ich kann ſie nicht mehr ſuchen auf den Bergen .
[ Br . 1à giebt den Becher an Nr . 5. J

Und ſo, in engerm ſtets und engerm Kreis ,

Beweg ' ich mich dem engeſten und letzten ,

[ Br . 5 giebt den Becher an Nr . 2J

Wo alles Leben ſtillſteht , langſam zu.

[ Br . e giebt den Becher an Nr . 8. J

Mein Schatten bin ich nur , bald nur mein Name .

[ Nr . s giebt den Becher an Kuoni . ]

Ruoni (zu Rudenz mit dem Becher ) , Umit Freimutl .

Ich bring ' s Euch , Junker .

( Da Rudenz zaudert , den Becher zu nehmen . )

Trinket friſch ! Es geht

Aus einem Becher und aus einem Herzen .

Rudenz nimmt das Trinkgefäß , nippt daran , giebt es an

Huoni zurück . Unoni nimmt das Trinkgefäß von Rudenz ,

geht mit demſelben hinter den ſtuhl des Attinghauſen ,

ſtellt das Gefäß auf den Tiſch . ] ö

Attinghauleu .

Geht , Kinder , und wenn ' s Feierabend iſt ,

Dann reden wir auch von des Lands Geſchäften .

( Knechte gehen ab. )

[ Man ſteht es den UKnechten und Huoni an , daß ſie fröhlich



ch
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ihre Arbeit verrichten und ihrem Berrn Attinghauſen mit
Leib und Seele ergeben ſind . ]

[ Sweite Scene . ]

Attinghauſen und Rudenz [ ohne Vorige . ]

Attinghauſen [ ſteht auf .
Ich ſehe dich gegürtet und gerüſtet ,
Du willſt nach Altorf in die Herrenburg ?

Ruden ;
UDpreſſiert ſ. v. a. Sagt ſchnell , was Ihr haben wollt J.

Ja , Oheim , und ich darf nicht länger ſäumen —

Attinghaulen (ſetzt ſich).
Haſt du ' s ſo eilig ? Wie ? Iſt deiner Jugend
Die Zeit ſo karg gemeſſen , daß du ſie
An deinem alten Oheim mußt erſparen ?

Audenz
[ will nicht mit der Sprache heraus ] .

Ich ſehe , daß Ihr meiner nicht bedürft ,
Ich bin ein Fremdling nur in dieſem Hauſe .

Ubleibt vor Attinghauſen ſtehen ] .

Attinghauſen

( hat ihn lange mit den Augen gemuſtert ) .
Ja , leider biſt du ' s . Leider iſt die Heimat
Zur Fremde dir geworden !

[ Rudenz kann den Blick Attinghauſens nicht ertragen , geht
nach der Chür rechts und ſetzt ſich halb abgewendet von
Attinghauſen . ]

Uli ! Uli !
Ich kenne dich nicht mehr . In Seide prangſt du ,
Die Pfauenfeder trägſt du ſtolz zur Schau ,
Und ſchlägſt den Purpurmantel um die Schultern !
Den Landmann blickſt du mit Verachtung an
Und ſchämſt dich ſeiner traulichen Begrüßung .

Uudenz [ bleibt ſitzen ] .
Die Ehr ' , die ihm gebührt , geb ' ich ihm gern ;

Das Recht , das er ſich nimmt , verweigr ' ich ihm .

Attinghaulen .
Das ganze Land liegt unterm ſchweren Zorn

105


	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51

